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r êleivÄ kr. 41.

k /lareigör «NÄ L ÄgMstt
Erzähler vom Achwarzwald .

Amtsblatt für die Ltadt lVildbad .
Verkündigungsblatt

der Ugl . Forstämter Wildbad , Meistern,
Lnzklösterle rc .

während der Saison mit

amtl . Lremdenliste .

Inserats nnr 8 Kg.
llllswArilgs 10 Kg. , Äs kleill-

spalügs Sarmokärsils.
lleLisnisn is k!g . Äs

Lsülreile .
Lei lSisäerkolungM entspr.

llsbali.
stbUMSMölliS

KLÄ llebsi -elnkniiü.
7s !egrsNM-Mresss :

LikmsiWälüsr

W

iWW Z MW

-IMAM

Rr . L2S .

Die Interparlamentarische Konferenz.
(FmtfetzMg -des Berichts aus Nr . 220 . )

Berlin , 19 . Sept.
In der Diskussivn Wer die Frage der obliga¬

torischen Schiedsgerichtsbarkeit ivies Frhr . v .
Plener einleitend auf das Ergebnis der zweiten Haager
Konferenz 'hin Md bedauerte , daß die Frage der obli¬
gatorischen Schliedssprechung leine zufriedenstellende .Lös¬
ung gefunden shWe und Avar namentlich dadurch / daß
Deutschland einen Weltschiedsvertrag bekämpfte . Da sich
bei der Abstimchnng keine Einstimmigkeit für den! -Well -
schiedsvertrag ergab (32 - Maaten . dafür , 5 dagegen ), so
war er ĝefallen , doch die «Idee dafür ' gewinnt immer
mehr, Anhänger . Seit 1993 find bereits 60 einzelne
Schiedsgerichtsverträge abgeschlossen . Der Referent be¬
fürwortete alsdann die bereits nvitgeteilte Resolution .
In der sich an diesen Ausführungen schließenden ! leb¬
haften Erörterung ergreifen Point (Ungarn ) , Stanh !
(Oesterreich) und La Fontaine (Belgien ) das Wort .
Dieser befürwortet einen Zusatzantrag , wonach die
82 Mächte , die bereits ich Haag dem ! Schiedsgerichtsve »
trag zugestimmt haben , untereinander sich für defseft
Durchführung verpflichten ' und auch die zauderen Mächte !
zum Beitritt auffordern sollen . Der Antrag P lener !
wird einstimmig , der Zusatzantrag La Fontaine
gegen eine deutsche jMßnderheit angenommen .

In der Raehmittagsitzung Dreitag ) empfahl der
Whrer der amerikani scheu Gruppe , Mr . Bartho ldt , der!
interparlamentarischen Konferenz folgende Resolution :.

„ Da die gewaltigen Ausgaben für Rüstungen zu
Land und Seje von denjenigen , die dafür verantwort¬
lich sind , !mA dem Hinweis gerechtfertigt werden , daß
die nationalen Rechte und Interessen ohne sie gefährdet ?
sein würden , und da durch die Schaffung eines gesetz¬
lichen Systems -für die gemeinsamen Angelegenheiten !
aller -Völker ein Mittel gefunden ist, uns dw natio¬
nalen Rechte und Interessen in einer dem Geist der?
modernen Bildung , sowie den Grundsätzen von Rechst
und Gerechtigkeit mehr entsprechenden Weise zu wahren ,
wolle die «Konferenz beschließen , daß das Recht je¬
der der darin vertretenen Nationen mff kftü
dauernden Besitz ihres unbe st ritte nen Ge¬
biets und ans die volle Und freie Ausübung
ihrer Souveränitätsrechte innerhalb der
Grenzen desselben , hiermit anerkannt ist, und
die Beamten der «Union sowici der verschiedenen Gruppen

Man wird nicht dadurch besser, daß man seine Fehler verbirgt
vielmehr gewinnt unser moralischer Wert durch die Aufrichtigkeit
mit der wir sie gestehen . Lichtender g .

Rosa -Marina .
^ Roman von Welaji von Za oo .

Brutsch von Leo van Heerr- ücdc .
iNachdrnc? verholen .)

Fortsetzung .
»Doktor was habe ich jetzt zu tun ? " fragte Rose-Marie a»rase nach ihrer Ankunft.

N k
legte ihre hübsch geformten, aber von der rauben

weit der letzten Zeit schwielig gewordenen Hände in die seinigen.
«Sorge nur erst dafür ", sagte er lächelnd, »daß diese

vandchen wieder so werden, wie es sich für eine Frau van
vaeren ziemt, und weiter magst Du alles tun, was Dein Herr

eingibt . Des Abends allein kann ich Dir Unterricht geben."
öeEchl " rief sie , in die Hände klatschend. »Und inw«« en Fächern, Doktor , wenn ich fragen darf ?"

. In allem , was Du nur willst."

. "»'^ nzösisch und Geschichte und Geographie und Natur -«eichichie und auch etwas Englisch ?"
E Dir alles beibringen. was ich selbst kann. Die

will» . UFerde ich Wohl vergessen haben , fürchte ich, aber Du
nur v n̂

üudicren, um ein Examen zu machen : wenn man
delt schm, »

^ wl>s weiß, das genügt heutzutage unserer Dameu -

i>n
weine Bücher bereit legen: denn ich habe selbst

«ockläämr Saudberg meine Studien nicht ganz ver¬
tu ist so trostlos , alles allein und heimlich tun
besonders

'
»

" " Rat fragen zu können; mit den Sprachen
nickt

kommt man, ohne die richtige Ausivrache zu kennen ,»ecyr weiter ."

beuieÄ, '
,? ^ "? so voll Eifer bist, dann wollen wir schon^ ^ aoend beginnen."

Mittwoch , de« S» . September 1S08 .

sind hiermit ersucht , diesen Beschluß jzur Kenntnis ihrer
Regierungen zu bringen und denselben nahe zu legen ,
daß beim Abschluß zukünftiger allgemeiner Schicdsge -
richtsv ertrüge dieses Recht in einer besonderen Klausel
gegenseitig garantiert wird , svdaß ans dieser
Basis baldmöglichst ein sicheres und vollkommenes Sy¬
stem internationaler /Gerechtigkeit aufgebaut und in
völkerrechtlichen Beziehungen Gesetz und Recht M Stelle
des Krieges anerkannt werden mögen , wie es in na¬
tionalen Angelegenheiten bereits geschehen ist. — Ferner
beantragt die amerikanische Gruppe zu beschließen , daß
eine Kommission ernannt werde , deren Pflicht es
sein soll , diese beiden Fragen jzn berichten , ebenso über
die beste Form eines allgemeinen Schiedsge -,
richtsvertratzes , wodurch das Gebiet sowie die
!Sonveränitätsrechte innerhalb der Grenzen desselben
der vertragschließenden Parteien gegenseitig garantiert
werden Md den bestehenden oder künftigen internatio¬
nalen Gerichtshöfen Jurisdiktion zur Entscheidung von !
Fragen erteilt vchrd, welche diplomatisch nicht geschlich¬
tet werden können .

Diese Resolution wurde von Bartholdt empfohlen ,
der einen Bhief Ecmvegie ' s verlas , in dein ! dieser an
Barthold geschrieben -hatte , der Kaiser von Deutsch -,
land habe es , in Mner Mach ) , den < Kriege unter zivi¬
lisierten Nationen «ein Ende zu machen . . Bartholdp Figls
hinzu , daß che Rolle , welchp Hier dem « Kaiser zugedacht
ist, auch für den König von England , den Zaren
und dm Präsidenten von Frankreich Geltung
habe .

Cionrad Haußmann führte dazu ans : Es ist
fraglich , ob wir zu eimems) sicheren Erfolgs kommen wür¬
den , menst irgend ejn Fürst , wie es in dem Briefe des !
Herrn Carnegie gewünscht wird , die Sache in die Hände
nähme , denn dadurch , würde leicht bei den anderen Miß¬
trauen erregt und dadurch vielleicht das Gegenteil er¬
reicht werden . Denn , um Mit einem Dichwr meines
engeren Heimatlandes zu reden : es -ist kein Fürst so hoch
gefürstet , daß in Mner Hand Mein die Macht für solche
Entwicklung liegt . (Lebhafte Zustimmung . ) Ich bin dev
Meinung , daß Wir die Frage in einer Kommission , viel¬
leicht auch im interparlamentarischen Rat noch einmal
prüfen und möchte gleichzeitig dein Wunsche Ausdruck ge¬
ben , daß in die Debatte im Plenum ? nicht Anträge ge¬
bracht werden , ohne daß sie vorher von ; den einzelnen !
Gruppen beraten worden sind . (Lebhafte Zustimmung . )

Me Resolutionen der amerikanischen Gruppe werden
dein interparlamentarischen Rat überwiesen .

«O . Doktor, mein liebster Onkel, wie gut Sie sind ! " Sie I
nahm seine Hand , und ehe er es hindern konnte, vreßte Ke ihre
Lipven darauf . Mit einem gelinden Schrecken zog er sie zurück.

« Nein , Rose, nein ! Das darfst Du nicht tun . . . . es ist
nicht der Mühe wert. Ich wollte, daß ich Dich jo glücklich machen
könnte , wie Du es zu sein veroienst; aber es gibt jetzt nur einen
Weg. einen einzigen Weg. Dein ganzes Leben hängt von Frank
ab und . . ." Er nahm seinen Hut und Stock und setzte in Ge¬
danken hinzu: »Frank wäre der letzte gewesen , dem ich Dich an¬
vertraut hätte .

"

« Suche Dich mit der Jungfer in ein gutes Einvernehmen zu
setzen !" fuhr er fort , ihre Lochen streichelnd . „Wenn sie jemand
in ihr Herz geschloffen hat , so bekommt der ein Leben wie ein
Prinz ; aber vergiß keinen Augenblick , daß Du Frau van Harren ,
geborene Doremael van Aiveren bist und nicht etwa Marie »
Zweitmädcheu bei Madame Charlotte !"

«Ich verspreche es Ihnen , Onkel, ich werde immer daran
denken."

«Rose-Marie brauchte gar bald nicht mehr zu fragen , was
sie im Hause zu tun habe, und wie sie es tun solle . Die Arbeit
ging wie von selber und die Tage flogen dahin ; die Bol sagte
oft. sie könne setzt wohl von ihren Zinsen leben, Fräulein Ros«
nehme ihr alles aus der Hand . Der Doktor hatte Recht ge¬
habt ; Jugend und Lenz waren mit Rose-Marie in das Haus
eingezogen. Die Jungfer Bol , sonst durchaus nicht sehr
empfänglich für Poesie, geriet mit unter den Einfluß ihrer neuen
Hausgenossin.

„Sie ist so flink wie ein Wiesel" , erzählte sie ihren ver¬
trauten Freundinnen , und in geheimnisvollem Tone setzte sie
hinzu: „Man sollte meinen, sie sei Köchin und Zweitmädchen
zugleich gewesen , so geschickt weiß sie alles anznfassen, und dabei
lacht und singt sie von morgens früh bis abends spät. Das tut
einem alten Menscheukinde wohl ; wenn man es jahrelang so st 'L
«ud trsGüg gewöhnt ist , wird man ganz von selbst ein wenig
verdrießlich. Ich glaube, der Doktor ist auch ganz entzückt von
seinem lieben Mütchen ; sie sagt fast immer Onkel zu ihm. Er
steht jetzt aus , als wäre er kaum dreißig Jahre alt und er wird
doch schon fünfundvierzig im Juni ."

_ «Nun , wer weiß, was noch geschieht !" gab man wohl zur

Eine Resolution , die auf die ErceichMg eures ein¬
zigen in lern ationalen Wechselgesetzes abzieü ^
wurde angenommen . Zu !r Frage her Unverletzlich¬
keit desi Privateigcsttnnts zur See lag euch
von dem Reichstagsabgeordneten Pachnicke namens best
deutschen Gruppe eingereichten Resolution vor :

1 . Es wird auf deml Wege eines ? internationalen ?
Uebereinkommens anerkannt , baß unter Kriegskontre --
bände nur -Waffen , Munition , nnd ftnderer Kriegsbedarf /
de!r für eine jder kriegführenden Mächte bestimmt ist,
zu verstehen ist .

2 . Das Prinzip , daß weder Mrs .Schiff , das Kriegs -,
kontrebande an Bord führt , noch ändere Waren , die sich
an Bord pines solchen Schiffes befinden , aber ' nichH
Mmtrebande sind , vernichtet werden dürfen , wird eben -i
falls anerkannt .

3 . Das Privat eigentnm ist unverletzlich
ünd Häfen dürfen niemals blockiert werden .

In der Schlußsitzung am Samstag fand eine Reso¬
lution Dissescou -- Rumänien Annahnie , wonach die?
Konferenz den Wünsch ausdrückt , daß die dritte Haagrü
Konferenz sich mit der Kodifikation des intern
nationalen öffentlichen Rechts unter Verwert -,
ung der besonders ? viojN de pnJnstitut füv internationales ?
Recht geleisteten Borarbeiten beschäftigen möge . Die Re¬
solution fand Annahme .

Zum ' Schluß folgten Verhandlungen geschäft -,
lichsr Natur bdtr . die Revision -der Statuten , Er¬
nennung von Mitgliedern des Interparlamentarisches
Rats und Entgegennahme des Berichts des internationales
Bureaus . Für die Wiedereinberufung der Konferenz lag ?
eine Einladung aus Kanada und eine solche aus Rom ?
vor . TSr Interparlamentarische Rat machte sich dahiÄ
schlüssig, Lord Weardle damit zu beauftragen , sich mit
der kanadischen Regierung in der 'Frage der Einberufung ?
der Konferenz nach Kanada ins Einvernehmen zu setzen..
Die definitive Festsetzung des Ortes Md des Jahres der?
nächsten Konferenz bleibt jedoch Vorbehalten .

Am Samstag abend folgten die Kongreßteilnehmers
einer Einladung des Reichskanzlers zu einem G a r^
teufest . Es Waren etwa 1600 Personen geladen .

Am Sonntag abend empfing der Kronprinz im
Aufträge des Kais ers den Rat und einige ! wei¬
tere Mitglieder der Jnterparl . Konferenz , etwa 40 Hdv-s
ren mit dem Prinzen Schönaich -Earolath an der Spitze .
Der 'Kronprinz Hielt folgende Ansprache : Sehr geehrte ?
Herren ! Der Kaiser Hat mir Heu Auftrag erteilt , an fei--,
nerstatt die Herren zu begrüßen . Es gereicht mir zur be-

Antwort , „das Sprichwort sagt ja : alte Scheunen flackern Helle! "
„Dummes Zeug ! Ihr seid nicht recht gescheit ! " ereiferte sich

dann die Jungfer .
Es war aber nicht zu leugnen, der Doktor sah viel jünger

aus . Die Jugend , die von Rose-Marie ausstrahlte , schien sich
auch ihm mitzuteilen Früher lackte er nie anders , als um sich
freundlich zu zeigen; jetzt aber wußte Rose-Marie ihm durch ihre
fröhlichen Einfälle , ihre scherzhaften Worte oder schon allein
durch ihre eigene ansteckende Heiterkeit jedesmal ein herzliches
Lachen zu entlocken.

Sie war glücklich und unbesorgt. Sie fragte nicht nach
morgen , sie dachte nicht mehr an gestern , jeder Tag , wie trüb er
auch äußerlich sein mochte , war für sie voll Sonnenschein. Ihre
glückliche Natur kam jetzt erst zur vollen Entwicklung. Die Rose
ihrer Jugend entfaltete sich hier unter der frischen Brise des
Meeres zur vollen Schönheit . Sie hatte immer Heimweh nach
dem Glück verspürt, und hier kam das Glück , sie wußte nicht
woher, sie wußte nicht wie , an sie heran und erfüllte ihre ganze
Seele , und der Abglanz dieses Glückes spiegelte sich in ihren
Augen, in ihrem Lachen , in all ihren Bewegungen und teilte sich
ihrer Umgebung mit.

Dem Doktor batte sie es zumeist angetan . Wenn er sich in
eines der fernen Dörfer zu seinen Kranken begeben hatte und
dann am Strande entlang oder zwischen den Dünen zurück-
kehrre . mi : dem Schneemirm kämpfend , er, der einzige lebende
Mensch in dieser Einsamkeit, dann ergriff ihn ein lebhaftes Ver¬
langen nach seinem Wohnzimmer, das nicht mehr leer und still
war . wie in frittieren Jahren , sondern wo seine Rückkehr ein
paar junge Augen sonnig verklärte, wo er mit ängstlicher Sorge
erwariel , mit Heller Freude bewillkommnet wurde, und un¬
versehens fühlte er da drinnen in seinem Herzen Saiten er¬
klingen . die er längst verrostet oder gesprungen wähnte . Seine
Jugend , die er gewaltsam unterdrückt hatte , machte sich plötzlich
wieder aelrcnd, und dann tat es not. daß er aus den dunklen
Tiefen seines Gedächtnisses den einen Gedanken stets wieder
emporsteigen ließ, der allen übrigen das Schweigen auferlegts .

(Fortsetzung folgt . )
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tzonderen Freude , mich dieser Aufgabe -zu unterziehen . Se .
Majestät verfolgt die Aufgaben und Bestrebungen der Jn -

terparl . Union , deren zunehmende Bedeutung ihm nicht,
xntgeht , mit lebhaftemi Interesse . Ter Kaiser wünscht,
jund hofft , daß aus ihrer Tagung in seiner Hauptstadt
Wohltätige Ergebnisse hervorgehen lverden für die Sache
jdes Friedens , welcher die Grundlage Mer wahren Kul-

itursortschritte ist und bleiben wird . T >ie Erhaltung und
Bewahrung des Friedens , der mein kaiserlicher Herr Vater

feine ganze chegierungszeit hindurch seinechornehmschSorge
gewidmet hat , ist ein oftmals Mühsames Werk, aber wert ,
daß die edelsten Geister aller Nationen ihre ganze Kraft
dafür einsetzen . Ter Kaiser sendet Ihnen , meine Herren ,
die herzlichste!: Abschiiedsgrüße in cher Hoffnung , daß Sie
Mir schöne Erinnerungen aus meinem! Baterlande in Ihre
Heimat tzurücknehmen möchten . Hierauf unterhielt sich!
der Kronprinz eingel>end und aufs liebenswürdigste mit
allen Teilnehmern . — Das war das Ende der Konfe¬
renz ; möge sie die ins hie gesetzte .Hoffnung rechtfertigen , im
Interesse des Weltfriedens !

Rundschau.
Zur Reichsfinanzreform

hat ein Mitglied des Bundesrats gegenüber einem Mit¬
arbeiter des B . T . einige Bemerkungen gemacht : Die
Veröffentlichung der Plane fei unterblieben , weil der
Bundesrat mit sich selbst noch nicht über alle
Einzelheiten des Reformprojekts einig sei , an¬
dererseits aber unmöglich einzelne Steuerprojekte aus
dem ganzen herausgegriffen und bekanntgemacht werden
kömrten . Die Finanzreform müsse vielmehr in ihrer
Totalität betrachtet und beurteilt werden, und sie werde
wohl nach . Verabschiedung durch den Bundesrat , d. .h.
wahrscheinlich Unmittelbar vor dem Zusammen¬
tritt des Reichstags , d er Oe ffe ntl ich ke : t vor- z
gelegt werden . Ueber die einzelnen Steuern lehnte aus -
all diesen Gründen der Diplomat jede Aenßernng ab .
Er beschränkte sich darauf , mitzuteileu , daß die Erb¬
schaftssteuer eine sehr weitgehende Erbschafts¬
steuer sein werde und daß daneben in erster Linie das
R ohsp iritnsmo noPol in Frage homme. An die
Jnserateusteuer glaube inan in Bundesratskreisen nicht.
Diese Steuer könne vielmehr eventualiter in Betracht
kommen, nämlich für den Fall , daß das eine oder an¬
dere der bisherigen Projekte zum Scheitern gebracht werde.
Unverständlich sei ihm , dem Gewährsmann des Berli¬
ner Tageblatts , der lebhafte Widerstand , der sich in
Bayern gegen die Elektrizitätssteuer geltend
mache . Die Elektrizitätssteuer weide kom¬
men , und Bayern sei doch gar nicht der stärkste Leid¬
tragende , Tenn im ganzen Königreich. Bayern tverde
heute noch nicht so vies elektrischer Strom verbraucht wie
allein in der Reichshauptstadt Berlin .

4- * *

Deutsche und englische Arbeiter
gegen den Krieg.

In einer Versammlung der in den freien Gewerkschaf¬
ten uni) in der sozialdemokratischen Partei organisier¬
ten Arbeiterklasse Berlins überreichte eine aus 21
englischen Arbeiterführern bestehende Deputation den Ber¬
liner Genossen eine Friedensadresse . Abg . Legieu be¬
grüßte die englischen (Äste . Der Sekretär des Bundes für
internationale Schiedsgerichte, Waddison , überreichte die
Adresse , die er als dringende Notwendigkeit bezeichnete ,
hervorgerufen durch die giftigen Anwürse , der englischen
Presse , die leider auch in Deutschland nicht ohne Wider¬
hall geblieben seien . Die Adresse , die der Abg . Le¬
gion vorlas , trägt die Üeberschrift, „ die Arbeiter Bri¬
tanniens an die Arbeiter Deutschlands " und bezeichnet
als .unheilvolle Ursache der Kriege die kapitalistische
Presse und weist darauf hin , wie viele Jahre Frank¬
reich und England ihre Mittel durch Wetteifer in Mi¬
litarismus und Ausrüstungen vergeudeten, bis durch ei¬
nen zwischen beiden Ländern geschlossenen Schiedsgerichts -
Vertrag der Friede gesichert worden sei .

'
Dieser Vertrag

sei ein Triumph für die Arbeiter Britanniens und Frank¬
reichs, denn diese seien es gewesen , die vor 37 Jahren
den Weg geebnet hätten . Was kann , heißt es in der
Adresse, die Arbeiter Deutschlands und Großbritanniens
hindern , zu tun , was Frankreich und Britannien getan
haben ? Zwischen euch und uns gibt es weder Streitig¬
keiten noch Ursache zu Streitigkeiten ; dennoch verbreitet
e,ine Rej,he von Zeitungen in beiden Ländern wöchentlich
boshafte Darstellungen mit Bezug auf das Uebelwollen
der Deutschen uns gegenüber nnd unser Uebelwollen euch
gegenüber . Wir aber sind einig in dem Glauben , daß
der Friede die erste und unerläßliche Bedingung des
Fortschrittes ist ! Stärk in diesem Glauben wollen wie
noch ein Wied an die Kette menschlicher Brüderlichkeit
schmähen und die Kette, welche das deutsche mit dem
britischen Volke verbindet , so stark machen, daß die ver¬
einigten Mächte der Zwietracht nicht im Stank « sind , sie
zu zerreißen . Es würde uns freuen , schließt die Adresse ,
wenn ihr mit uns in Ideenaustausch eintreten oder un¬
seren Besuch erwidern wolltet . Für den Abg. Singer ,
der noch in Nürnberg zurückgehalten wurde, beantwortete
der Abg . Fischer die Wresse . Er erinnerte daran , daß
vor 2 Jahren dem Genossen Jaures verboten worden
fei, im gleichen Sinne , wie heute die Engländer , hier zu
sprechen . Der Gedanke, des Völkersriedens, wie er auch
von den französischen Arbeitern im gleichen Maße Mellt
würde, sei die beste Garantie für die Aufrechterhaltung
des Friedens . Deshalb müßten sich che deutschen , eng¬
lischen und französischen Arbeiter vereinen , um es Lu
ermöglichen , daß an Stelle des alten Dreibundes ein
nEt Dreibund , nämlich Deutschland , Frankreich und
England , trete . Der Redner verlaß därA pknN
Resolution , die auch der Nürnberger Parteitag angenom¬
men hatte , und die jeden Krieg wegen der ungeheuren
materiellen wie kulturellen Schädigungen für che Ge¬
samtheit des Volkes verurteilt . Me Resolution wurde
von der Versammlung angenommen .

In Nürnberg fand bei prachtvollem Wetter am
Sonntag im Anschluß an dm Parteitag vormittags auf
dem Ludwigsfeld unter freiem Himmel eine Friedens¬

kundgebung der Nürnberger Arbeiterschaft
statt . Von den Tribünen sprachen zu der mchrtausend -

köpfigen Versammlung che Reichsratsabgeordneten
Schuhmeyer - Wien , Q u el ch - London , Hnysman -
Brüssel , der zugleich Quelchs Rede übersetzte , und Frau
Bock - Wien . Die Kundgebung schloß, nach der Frank¬
furter Zeitung , mit der Annahme einer Resolution , welche
gegen eine kriegerische Zuspitzung der internationalen
Lage protestiert , die Uebereinstimmuug der Versammelten
mit .dem Weltproletariat in der Bekämpfung der kraft¬
vergeudenden Rüstungspolitik konstatiert und zur Be¬
schwörung -der Kriegsgefahr che Demokratisierung Deutsch¬
lands und die Durchsetzung der Selbstbestimmung des
deutschen Volkes fordert .

» » «

Zu den Borgängen in Nürnberg
macht die Berl . Volksztg . .folgende hübsche Glosse : „Einst
hatte Bebel in der Meinung , die gegenwärtige Wirffchafts -
und staatliche Ordnung sei überreif zum Zusammenbruch ,
den „ großen Kladderadatsch" prophetisch aus das Jahr
1896 verlegt . Heute empfiehlt das sozialdemokratische
Zeillrälorgan in seinem Briefkasten den sparsamen Ge¬
nossen als sicherste Kapitalsanlage — preußische
Staat spapie re . Das können che radikalen Rat¬
geber nur unter zwei Bedingungen mit gutem Gewissen
tun : erstens , wem: sie den kapitalistischen Gegenwarts -

staat für so gefestigt halten , daß er allen Anstürmen zu
widerstehen vermag ; zweitens , wenn .sie wissen , daß
er den Staatsgläubigern die Zinsen pünktlich zahlt .
Das kann er aber nur , wenn ihm von den Volksvertretern
das Budget bewilligt wird . Das ist der Humor da¬
von ! sagt Bardolph .

"
» * *

Eingestellt.
Wie bekannt , ist, war gegen zwei Straßburger

Blätter wegen ihrer Bemerkungen über die Doktor -
oro motion des Prinzen Angust Wilhelm das
öffentliche Beleidigungsverfahren eröffnet wor¬
den . Dieses! Verfahren ist, wie aus Strabßurg gemeldet
wird , jetzt eingestellt worden .

» *

Ein neues Mittelchen.
Gegen che organisierten Beamten geht die

Maschinenfabrik Augsburg trotz der gegenteili¬
gen Versicherung nach der Behauptung der „ Münch .
Post" weiter vor . Man sei dabei auf einen neuen Trick

- verfallen . Der Vorsitzende der Ortsgruppe Augsburg
des Bundes technisch-industrieller Beamten , Diplominge¬
nieur Scheib , der bisher in der Maschinenfabrik Augs¬
burg beschäftigt war , sei aus unbestimmte Zeit unter Fort¬
bezahlung seines Gehalts beurlaubt worden . Die Por¬
tiers der Fabrik seien angewiesen worden , Herrn Scheib
das Betreten des Grundstücks unter allen Umständen zu
verweigern !

rfi rfi H

Born Fürsten Eulenburg .
Ueber die nächste Zukunft des Fürstenvon

Eulenburg liegt Bestimmtes noch nicht vor . Fest¬
stehend ist nur , daß er am 1 . Oktober die Charits
verlassen muß . Gegen seine Uebersührung nach
dem Untersuchungsgefängnis werden von
ärztlicher Seite Bedenken erhoben . Der Fürst
wurde aus Veranlassung des Gerichts vor einiger Zeit
genau untersucht , man brachte ihn zu dem Zweck eigens
von seinem Zimmer nach den: Röntgen -Laboratorium .
Die Untersuchung , der auch die beiden Gerichtsärzte bei¬
wohnten , ergab , daß der Fürst nach wie vor schwer
krank ist ; sein Allgemeinbefinden ist schlecht, ei ne .stän¬
dige ärztliche Beobachtung ist nötig , weil bei dem Alter
und den Anfällen des Kranken jeden Tag eine Krisis
eintreten kann . Für den Justiz -Fishis ist Fürst Eulen¬
burg ein teurer Gefangener , «sein Aufenthalt in
der Charite kostet jeden Tag 30 Mark .

Berlin , 22 . Sept . Nach verschieden lautenden
Meldungen der Morgenblätter wird Fürst Eulenb urg
nach der Privatklinik des Professors Koerde oder in
das Lazareth des Untersuchungsgefängnis¬
ses überführt . Unter Hinweis auf den schwer kranken Zu¬
stand des Fürsten hat die Verteidigung den Antrag auf
vorläufige Haftentlassung gestellt. Verschiedene
Blätter stellen das Lebensende des Fürsten in nahe Aus¬
sicht .

* * *
Reue Alarmnachrichten aus Sudwestafrika.

Nach einem Telegramm der deutschen Kabellele-
grammgssellschaft in Windhuk ist Simon Copper
aus dem Kriegspfad . Der Osten des Schutz¬
gebiets ist für Weiße gesperrt .

Tages -Chromk.
Berlin , 21 . Sept. Das Staatsministerium

trat heute unter dem Vorsitz des Fürsten Bülow zusam¬
men . — Staatssekretär Dernbu

'
rg tritt , wie das Berl .

Tagebl . hört , am Mittwoch einen vierwöchigen Er¬
holungsurlaub an , den er in Baden - Baden ver¬
bringen wird .

Berlin , 21 . Sept . Das „Militär-Wochenblatt"
gibt die Ernennung der Generale der Infanterie v . Bock
und Polach , v . Wessen und Frhr . v. Goltz zu General¬
obersten bekannt, sowie die Ernennung der Kronprinzessin
zum Chef des Dragonerreg . „ König Friedrich III .

"
Berlin , 22. Sept. Die vor 5 Tagen ans Peters¬

burg hier eingetroffene Gattin des russischen Staats -
rats Grigo levsky ist wegen Verdacht der Cholera¬
erkrankung in die Cho leraba racke des Friedrichs¬
städter Krankenhauses geschafft worden . , Vorsichtsmaß¬
regeln sind getroffen .

Pforzheim , 22. Sept. Eine merkwürdige Ironie
des Schicksals ist von hier zu berichten : Auf der Geschwo¬
renenlifte des Karlsruher Schwurgerichts steht u . a . auch
Max Groß , Bankdirektor aus Pforzheim . Dieser ist aber
derselbe, der wegen Unterschlagung von ca . 100000 M
zum Nachteil der Diskontobank und des kath., Vereins -

Hauses gegenwärtig im Gefängnis sitzt und sich voraus¬
sichtlich vor dem Schwurgericht zu verantworte !: hal»̂
wird , zu dein er als Geschworener gezogen wurde.

Laibach , 21 . Sept. Gestern Abend wurden die
deutschfeindlichen Exzesse in verstärktem Maße
wiederholt . Militär zog ums deutsche Kasino euren Kor¬
don . Als eine Militärpatrouille mit Steinen belvvrstu
wurde , ließ , der Kommandant eine Salve gegen die De¬
monstranten abfeuern ,

'durch welche zehn Personen ,
getroffen wurden . Ztvei der Verwundeten waren auf
der Stelle tot , ein dritter ist im Spital gestorben . Die
übrigen sieben Personen wurden schwer verletzt .

Petersburg , 22. Sept . Der russischen Re¬
gierung ist es gelungen , in Frankreich eine An¬
leihe von 1600 Millionen Rubel zu machen .

Bordeaux , 21 . Sept. Der frühere spanische Mi¬
nister Salmeron >ist hier gestorben .

Petersburg ; 21 . Sept . Nach dem BstdgetVor¬
anschlag für 1909 beträgt die Tvtalsumme der Ein¬
nahmen 2476 Millionen , die der Ausgaben 2473 Mstl.,
sodaß die Einnahmen die Ausgaben um 3 Mfll . über¬
steigen werden.

Vom ArbeiLsmarkt .
Tuttlingen , 19 . Sept . Die hiesigen Schuh¬

fabrikanten höben beschlossen , nachdem die Forder¬
ungen der Arbeiter nicht zurückgezogen worden sind,
heute sämtlichen Schuhfabrikarbeitern zu
kündigen . In Betracht kommen über 2000 Ar¬
beiter . Nur 'zwei Betriebe beteiligen sich nicht an der
Anssperrung .
Die große Anssperrung in der Baumwolle -

Industrie von Lancashire .
London , 21 . Sept . In Lancashire beginnt

heute die große Aussperrung in der Baumwol¬
le n i n d n st r i e . Bisher sind etwa 100 000 Arbeiter be¬
troffen , aber ihre Zahl wird , wenn die Differenz nicht
beigelegt wird, binnen einem Monat auf eine Million
steigen. Es besteht keine begründete Aussicht auf Ver¬
mittelung , doch wird vielfach angenommen , daß der
Stillstand nicht lange dauern wird . Die Baumwollen¬
börse ist optimistisch. Vor: der Aussperrung werden bis¬
her namentliche -die Städte Oldham , Bolton nnd Rochdale
betroffen . Die Schließung der Fabriken ging ohne Stör¬
ung von statten .

Konstantinopel , 21 . Sept . Der Ausstand bei
-den OrientbahneU ist beendet . Die Ansständigen nahmen
den Vorschlag des Polizeiministers , die Streiffrage einem
Schiedsgericht zu unterbreiten , an . Ein Oberschiedsge¬
richt wird vom Ministerium für Handel und öffentliche
Arbeiten ernannt werden . Der örtliche und der euro¬
päische Verkehr wurden sofort wieder ausgenommen.

Luftschiffahrt.
Major v. Parseval über Zeppelin.

Ans dem zur Zeit in Köln statffindenden Teut -
schen Naturforscher - und Aerztetag hielt Ma-
jijor v . Parseval eine Rede über M o t orluftschifs -
fahrt u nd Flugmaschirre . Er führte dabei aus,
daß die große Dauerfahrt des Zeppelinschen
Luftschiffes gezeigt habe, daß ein Motor allein zur
Höhensteuerung nicht genüge. Auch war dieTr a g sä h i g-
keil des Schiffes ! nicht ausreichend , um den! at¬
mosphärischen Einflüssen 24 Stunden hindurch! zu wider-

stehpn . Jnfolgje der abendlichen Abkühlung fiel das Luft¬
schiff der Oppenheim und wurde zn geschickter Weise st ein
AltnAsser des Rheins gesteuert . Nachdem fünf Perso¬
nen und alles Entbehrliche ausgeschifft Worden waren,
konnte die Reife fortgesetzt werdest . In der Nacht aber
versetzte einer der -Mptoren , der schon vorher Schwierig -

keitestz emacht hatte , endgültig , und hierdurch wurde Grff
Zeppelin zur Landung bei EchjterdingeNgezwungen. Es ist
ein schwerer Nachteil des Zeppelinschen Sy¬
stems , daß man das Schifft Wenn es fern von seiner Halle
aelautW äfft, nicht durch ! En tleeren des Gases dem
Einfluß dös W -indes entziehen und in diesem
Zustande weitertransportieren kann . Schon einmal , im

Jahre 1906, ist ein Zeppelin -Luftschiff ans diese Weise zu
G-rrmde gegangen . Die Lebensfähigkeit des Zeppelinscheu
SyKM wird , voraussichtlich davon abhängen, ob es ge-

liqzpn wird , splche Katastrophen in Zukunft mehr als b:s-

her zu vermeiden . ( !) - .
möchte noch, fuhr Major v, Parseval fort, aus

die Angriffe eingehen, die Graf Zeppelin und mehr

niHh! chine Anhänger gegen den Parset » al - Ballon er¬

hoben haben . Es würde -dagegen Angewandt , daß mnu
Ballon nur einen sehr kleine nffll m fa ng haben könne
!nnd daß er dem starren ! System in der Fahr '

sicherhe .it u nt erlegen sei . Wie groß das astmrre
Luftschiff gebaut werden kann , wird der Ballon ! „0 dem¬

nächst beweisen . Ich glaube , daß mein Ballon noch e nv

malsogroß und auch mit doppelter Gondel wird
werden können. Es ist zuzugeben , d aß der Pan
seval - Ballo n in seiner Lenkbarkeit beeim

trächt igt wird , wenn er sich deformiert , aber das ff ep

Pelin - L nftschiff hat den Nachteil, daß ber stM

großen starren Oberfläche die Dichthaltung sehft ^
s chw e r t ist . Die Schnelligkeit ist beim Lenkva ,
die Hauptsache . Es ist nicht -richtig , daß der ZeM
Ballon unbegrenzt vergrößert werden ka .
Wenn man fragt , welche Bedeu tung das Luftschutz Yff-

ft» kann ich nur sagen, daß es vorläufig nurm

tärische nnd sportliche Bedeutung dar
Schwankungen sind hroch sehr groß und unregelm NH
Es ist aber zu erwarten , daß in kürzester Fräst e:u ß

bedeutende Entwicklung vor sich geht, und daß lm

bare Luftschiff dann auch ein vielbenütztes
kehrsmittel sstn wird . — GrafZepPel : n h

dem Vertrag an .

Magdeburg , 22 . Sept . Nähe vo» ^
havarierte der Ballon ,FNto Goenke -
Insassen , der Professor Dr . NiemanN , stj IV

verletzk .

er



Ein «eues Mißgeschick.
London , 21 . Sefft . In Adlershot fand am

Annstag ein vernnglückter Flugversuch mit dem
« euen Militäraeroplan sttrtt . Der Aufstieg tvar
jn aller Stille unternommen worden . . Der Aeroplan lief
Zunächst nahe 'am Boden hin , ifv -ollte aber, obwohl eine Ge¬
schwindigkeit von 36 Kilometer erreicht wurde , nicht Hoch-
Liegen . Bjei einem zweiten Versuch geriet die Maschi -
Nerie in Unordnung , ein Flügel stieß auf

'den Boden
Mid wurde zertrümmert Der Aeroplan raste svei-
2r bis er aris einem Erdhaufen zum Stillstand kam.
Mehrere Flügel wurden vollständig zer¬
trümmert . ,

Aus Württemberg .
Dienftnachrichte«.

Uebertragen : Die evangelischen Pfarreien Enzberg , Dekanats
SMIinseii, dem Pfarrer Elben in Onstmettingen, Dekanats Balingen
vchiervach , Dekanat « Brackenheim , dem Pfarrer Müller in F Sztivgeu ,
DekonUS Tuttlingen.

Versetzt : Den Postmeister Bauer in Bopfingen auf Ansuchen
st, gleicher Eigenschaft nach Backnang , den Beztrksnotar Klein in
KßlinkM mit feinem Einverständnis aus die bei dem Bezirks »otariat
Hetld'. onn erledigte Stelle eine« Bcz rk » uotarS unter B schränknng auf
die Verlichtungen eines Grundbuchbeamten .

Befördert : Den Bostsekretär in gehobener Stellung tit .
Obe poüsrkretär Reich ! « in Balingen zum Postmeitster in JSny .

Ernannt : Den AmtSgerichtSsekeelar Walz von Blaudeueren
zum Beziik' notar bei d : m BczirkLnolarital Tulllinxen

In den Ruhestau o versetzt : Den Oberpostsekreiär
Wrlhle bei der Generaldiiektion der Poster; und Telegraphen unter
Bnlechung de» VerdienstkrenzeS.

Zum Parteitag der Polkspartei . Die
Lübinger Volkspartet hstt fstr die .Veranstaltuuggen des
M Z, und 4 . Oktober " in .Tübingen stattfindeuden Partei¬
tags der Deutschen Volkspartei einen Ausschuß gebildet,,
her soeben die Einladungen versendet . Für die auswär¬
tigen Teilnehmer des Parteitags ist den Einladungen ein
hübsch illustriertes Schriftchen des Tübinger Bürgerver¬
eins beigelegt worden , wjorin auf das viele Interessant ^
hingewiesen wird > das hie alte (Neckarstadt in landschaft¬
licher , geschichtlicher und ' architektonischer Hinsicht bietet .
Tübingen hat ,in der Geschichte,der Demokratie einen guten
Alaug . Seit .den >Verfassungskämpfen vor bald hundert
fahren bis zu der .parlamentarischen Vertretung in der
Gegenwart hat die Musenstadt Tübingen eine Reihe der
hervorragendsten Sohn !? unst Bürger Mer die politische
Arbeit im Land und im Reich aufgestellt . — Wegen der
Unterbringung der Gäste ist eine möglichst frühe Anmeld¬
ung der Teilnehmer des Parteitags heim Festausschuß er¬
wünscht .

Aus der Jungen WoLkspartei. Die Jung«
Molkspartei -Ulm bringt auf dem .Tübinger Parteitag der
Deutschen Volkspartei folgenden Antrag ein :

Ter Parteitag ivotte die Reichstagsabgeordneten der
Teunchen Volkspartei ersuchen, bei den Verhandlungen
Wer,die Reform der Ärbeiterversichernngs -,
tze setze für die Durchführung folgender Wünsche bemüht
zu sein :
1) 3 . Anstelle per Betriebs -, Orts -, Gemeinde -, Bau und

Jnnungskrankenkassen sollen Bezirkskranken¬
kassen ohne berufliche Gliederung treten ,

b . Die Leistungen sollen den in § 20 d . K . V . G .
für die Ortskrankenkassen vorgeschriebenen ent¬
sprechen .

e . Die Beiträge sollen zur Hälfte von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern getragen werden . Die
Verwaltung soll bei den Beitragszahlenden bleiben,

ä . Bei Arbeitervertreterwahlen soll die Verhältnis -
Wahl eingeführt werden .

A) Die Altersgrenze im Jnvalidenversicherungsgesetz
soll Womöglich Ms 6 0 Jahre festgesetzt werden.

A) Ter Arbeiter soll gegen alle, nicht bloß gegen Betriebs -
. Unfälle versichert sein, dementsprechend auch Beiträge

zur Unfallversicherung zahlen , andererseits an
deren Verwaltung angemessen Anteil nehmen.

Die Junge Kolks Partei K eilbronn hat sich
stuf Anregung der Ulmer Parteifreunde dieser Resolution ,
Mgeschlossen .

Eine interkonsesKonelle Friedenskonferenz ?
Auf der in Eßlingen abgehaltenen Landesve r -
jammlung deS Evangelischen Bundes hat der
Abg . Dr . Hieder . eine bemerkenswerte konfessionelle
Kriedensrede gehalten . Er knüpfte an den interparla¬
mentarischen Friedenskongreß in Berlin und sagte, der
Kongreß habe in ihm den Gedanken wachgerufen, ob
nicht M Gegenstück dazu einmal guck) ein interkon¬
fessioneller Friedenskongreß einberufen wer¬
ken könnte , als eine Versammlung , in der berufene Män¬
ner der verschiedenen christlichen Konfessionen über die
Grundlagen eines konfessionellen Friedens beraten könn¬
ten . Er glaube nun allerdings , daß einem solchen inter -
KmsessiorMen Friedenskongreß noch' erheblich schwierigere,
Km nicht zu sagen, nnlösbäre Fragen gestellt werden
müßten , als einem Friedenskongreß , Und wenn man
über die Grundlagen , Bedingungen und Voraussetzungen
sich unterhalten wollte , so mühte vom evangelischen Stand¬
punkt die erste Voraussetzung für einen konfessionellenFrie¬
den sein , daß eine jede Konfession in ihrem Teile volle
Achtung vor der ehrlichen Ueberzeugung und dem Glauben
des anderen hat . Wenn das die Grundlage eines kon-
schsionckllen Friedens sein solle , so reiche man ans seiner
Seite freudig die Hund zu einem solchen Frieden .

Gin zeitgemäßer Wink . Die Zeit ist wieder her-
« gekommen , in der die Nachtschatten beginnen, sich früher

die Erde herabzusenken . Damit beginnt auch wieder
d'e Pflicht für die Mieter die Treppen zu beleuchten . Eigent-
nch « äre es ja Sache des Hausherrn . Die Hausbesitzer
haben sich aber diese Last durch die Mietverträge abgewälzt
**d die Meter müssen für die Beleuchtung der Treppen
strgen . Der sparsamen Hausfrau ist die Treppenbeleucht¬
ung ein Dorn im Auge. Nach Möglichkeit versucht sie den
Hennin hinauszuschieben , um dadurch die Kosten für Gas
oder Petroleum zu sparen. Gar oft hört man auf die
mnrede des Mannes doch Licht auf der Treppe zu machen
tagen : Unten brennt ja auch noch keins , oder es ist ja

ganz hell. Nichts ist so verkehrt wie diese Ausrede,

und schon manche Hausfrau hat zu ihrem eigenen Leid¬
wesen erfahren müssen, daß dies eine Sparsamkeit am un -
rechten Fleck ist. Gibts nur einen Strafzettel von der
Polizei , dann ist die Sache noch nicht so schlimm. Es kann
aber auch Vorkommen, daß jemand auf der dunklen Treppe
zu Fall kommt. Dann gibts Rechnungen für Doktor, Apo¬
theke, Lohnverluste, Schmerzensgelder usw . Dadurch kann
eine Familie schwer geschädigt werden, und keine Hausfrau
sollte die paar Pfennige für Gas oder Petroleum scheuen.
Kommt einmal ein Zwischenfall , dann wird die Sache teurer
als die Beleuchtung in vielen Jahren kostet.

Brackenheim , 21 . jSept . In Hausen a . Z . ist am
Samstag nachmittag der Ballon Gersdorf des Augs¬
burger Kckreins für Luftschiffahrt gelandet , der dort vor¬
mittags IM Uhr ausgestiegen war . Sein einziger , In¬
sasse war Freiherr von Veltheim aus München . Die
Landung erfolgte nicht ganz glatt , weil sich, der Ballost
in Telegraphendrähte perwickelte . Er kam aber schließlich
glücklich zur Erde . Die Fahrt war über Keidenheim,
Göppingen , Schorndorf und Backnang gegangen und hatte
im ganzen fünf Stunden gedauert .

Feuerbach , 19 . Sept . Wie in anderen Städten des
Landes haben auch, die hies. Gemeindekollegien in ihrer
Letzten Sitzung gegen eine Reichssteuer ans Gas und
Elektrizität Stellung genommen .

Stuttgart , 19 . Sept . Das Mil l ione n - Ver -
mächtnis des Privatiers Schönlein gewinnt ,
wie der „Frkf . Ztg .

"
.gemeldet wird , eine gewisse po¬

litische Seite . Der Stifter hat nämlich ausdrücklich
vorgeschrieben, daß neben den Vertretern der rechtsstehen¬
den Parteien nur Angehörige der Bolkspartei als Ver¬
walter gewählt werden dürfen , sodaß sozialdemokratische
Mitglieder ausdrücklich von der Stiftungsverwaltung aus¬
geschlossen sind.

Stuttgart , 22 . Sept . Der .Verein für ländliche
Wohlfahrtspflege hielt gestern seine Herbstversammlnng hier
ab, zn der auch mehrere Vertreter der Regierung und der
Stadtgemeinde erschienen waren . Der Vorsitzende , Frei¬
herr v . Soden , erstattete den Jahresbericht , aus dem her¬
vorgeht, daß die Mitgliederzahl jetzt auf über 1000 gestie¬
gen ist . Redner besprach außerdem ausführlich das vom
Verein in der Bau -Ausstellung erstellte Mustergemeinde¬
haus , von dem er hoffe, daß , die besser situierten Gemeinden
es fleißig nachahmen würden , bis der Staat die Mittel
für den gleichen Zweck zur Verfügung stellen könne.
Pfarrer Beutter von Rotenberg hielt einen Vortrag über
den Ban , die Einrichtung und die Art der Verwendung des
Gemeindehauses in Rothenberg . Architekt Weigle-Stutt -
gart , der Erbauer des Gemeindehauses in der Ausstellung ,
schloß , sich mit einem Lichtbildervortrag über ländliche
Bauweise und den Schutz und die Erhaltung alter schö¬
ner Orts - und Landschaftsbilder an .

Trossingen , 22. Sept. In der am Samstag abend
abgehaltenen Versammlung des Spar - und Konsumvereins ,
wurde nach längerer , lebhafter Debatte einstimmig be¬
schlossen , in einer am kommenden Samstag abend stattfin¬
denden Generalversammlung die Liquidation des Vereins
und seinen Anschluß an den Spar - und! Konsumverein
Schwenningen zu beantragen . Wie man hört , soll mit
den Gläubigern ein außergerichtlicher Vergleich, mit 50
Prozent angestrebt und dieser Vergleich, in deck Haupt¬
sache von den Gläubigern angenommen worden sein.

Schramberg , 22 . Sept. In der letzten Sitzung des
Gemeinderats sprach sstchj dieser mit vier Stimmen ge¬
gen die , Bestätigung des wiedergewählten Harrer aus .
Drei Gemeinderatsmitglieder stimmten für die Bestätig¬
ung und ein Zettel wurde weiß abgegeben.

Ulm , 21 . Sept . Der König wohnte gestern , nach¬
dem er um 6 . 20 Uhr aus Friedrichshafen hier angelangt
und mit großem Jubel begrüßt ivorden war , im Saal¬
ban einer von der hiesigen Ortsgruppe der deutschen
Kolonialgesellschaft veranstalteten Versammlung bei, in
der Landmesser Matte einen Lichtbildervortrag über Kriegs -
bilder aus Südwestafrika hielt .

Nah und Fern .
Der Brand in der Pariser Tele phon -

zentrale
hat im Verkehr mit dem Ausland ganz empfindliche
Störungen verursacht . Am empfindlichsten machte sich
die Störung an der Berliner Börse bemerkbar. Wie
verlautet , plant das Pariser Zentralamt eine interi¬
mistische Leitung nach der Berliner Börste .
— Nach einer DdÄdung aus Paris ist man dort in voller
Tätigkeit , die Verbindungen mit dem Auslande pro¬
visorisch wieder herzustsllen . Der Unterstaatssekretär für
Posten und Telegraphen , der zur Zeit ans Urlaub wellt ,
ist sofort nach Paris zurückgekehrt . Der angerichtetr
Schaden wird aus 35—30 Mill . Francs geschätzt.

Die Cholera in Rußland .
Petersburg , 21 . Sept . Bis heute vormittag

wurden 366 inen « Erkrankungen und 153 To¬
desfälle gemeldet. Die Zahl der Kranken beträgt
zur Zeit 1475 .

Gin Riesenbrand .
Newyork , 21 . Sept . Die Städte Gagen und

Wordsboro in Wisconsin wurden gestern durch einen
Waldbrand zerstört . Ueber 4000 Menschen sind ob¬
dachlos.

Kleine Nachrichten.
In Trossingen ist das Gasthaus zur Rose ab¬

gebrannt .
AM Rofenfeld OA . Sulz wird berichtet : Durch

den Brand vor acht Tagen ist ein Gebäudeschaden
von 70—80000 Mark und ein Mo bil ia rschaden von
ungefähr 40 OM Mark entstanden . Der Sohn eines der
Abgebrannten wurde als der Brandstiftung verdächtig
verhaftet . Insgesamt sind durch den Brand 13 Fami¬
lien betroffen worden .

Gerichtssaal .
Ei « Skandal .

Stuttgart , 21 . Sept . In der „ Württember -
ger Zeitung " erschienen im Januar d. I . kurz vor
der Verhandlung in dem Disziplinarverfahren gegen den
früheren Schultheißen Steck in Nattheim einige Ar¬
tikel, die sich ' Mt der privaten Lebensführung des nun¬
mehr seines Amtes entsetzten Schultheißen befaßten und
die zur Erhebung einer Privatklage wegen Be¬
leidigung . gegen den verantwortlichen Redakteur W.
Bücheler führten . Am Mittwoch fand Verhandlung
vor dem Schöffengericht Stuttgart -Stadt statt , die einen
im Zeitungswesen bisher wohl selten vorgekommenen Aus¬
gang nahm . Der Kläger war bereit , die Klage znrück-
znnehmen, falls der BÄlagte die Kosten übernehme . Der
Beklagte , der wegen Beleidigung hätte verurteilt werden
müssen, weigerte sich !, auf diesen Vorschlag einzugehen,
zog es vielmehr vor , durch Nennung des Verfas¬
sers der Artikel der Verurteilung sich zu
entziehen . Das Gericht beschloß gemäß Z 21 Abs .
2 des Preßgesetzes Einstellung des Verfahrens .
Der Verfasser ist der damalige Amtsverweser und jetzige
Schultheiß Fuchs in Nattheim , gegen den der Beleidigte
wegen der inzwischen eingetretenen Verjährung nicht mehr
Vorgehen kann . Der Beklagte erklärte , zur Nennung des
Verfassers von diesem ausdrücklich ermächtigt zu sein.
Diese Ermächtigung beständ in einem zugleich mit den
Artikeln eingesandten Begleitschreiben dä Amtsverwesers
Fuchs , in dem dieser die übliche Erklärung abgab , daß
er die Verantwortung übernehme . Fuchs hatte bisher
sich zu den Artikeln nicht bekannt. — Der angeklagte
Redakteur hat sich hier einen schweren Bruch des Re¬
daktionsgeheimnisses zu Schulden kommen lasse«.
Sein Verhalten ist geeignet, das Vertrauen in die Dis¬
kretion der Presse anfs schwerste zu erschüttern.

Kunst und Wissenschaft .
Pablo de Sarasate -j-.

Paris , 21 . Sept . Aus Biarritz wird gemeldet,
daß der berühmte Geiger Sarasate heute Nacht ge¬
storben ist.

Handel und Volkswirtschaft .
Landesprodnktenbörse Stuttgart vom 21 . September 1S0S.

Mit Ausnahme eines Tages herrschte in diesem Berichtsab¬
schnitt trockene Witterung bei sommerlich warmer Temperatur ,
was für die Weiterentwicklung und Ausretfnng von Kartoffeln
und Rüben , Obst und Weintrauben von günstigem Einfluß ist .

Ueber Wafserstand und Rheinfrachten sind Aenderungen
kaum zu berichten.

Was die Bewegung der Getreidepreise und die Stimmungen
auf den maßgebenden Plätzen des Weltmarkts betrifft , so ist eine
abermalige , wenn auch nicht erhebliche Erhöhung der elfteren und
die erneute Befestigung der letzteren festzustellen . Die Abladungen
von Weizen und Mehl nach Europa find zwar nach der vorliegen¬
den Statistik ziemlich unverändert geblieben, allein die Vorräte in
Argentinien erschienen stark gelichtet, so daß für die Deckung des
Weltbedarfs der nächsten Monate in der Hauptsache Nordamerika
in Betracht kommt , welches fast täglich seine Preise etwas erhöht
hat . In Norddeutschland , namentlich an der Berliner Produkten¬
börse fanden belangreiche Umsätze stattt teils um den heimischen
Bedarf zu decken, teils um um Nachfrage aus dem Zollausland
namentlich in Roggen zu genügen.

Auch im Süden Deutschlands war bessere Nachfrage bemerk¬
bar , so daß die Preise sich auf allen Frachtmärkten etwas heben
konnten.

Heutige gutbesuchte Landesproduktenbörse verkehrte in fester
Tendenz. Die Preise find aus den nachstehendeo Notierungen zu
entnehmen.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Srurrgarr ,
netto E afsa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen Württemberg
alt Mk. - .— bis Mk. — neu Mk. 21 .75 bis 22 .25 , fränkischer
nominell — bis — , bayrischer 22 .25 bis 22 .75 Mk. , nieder-
bayrischer nominell 22 .75 bis 23 .25 Mk* Rumänier 24 .25 bis
24 .75 Mk., Ulka 24 .75 bis 25 .— Mk., Esxonska — bis Mk, .
Azima —.— bis — .—, Walla -Walla — bis — Mk., Laplata ,
25.— bis 25.25 Mk., Amerikaner — - bis — Mk., Redwinter ne«
23 .50 bis 23 .75 Mk., Ealisornier — .— bis —.— Mk., Australier
—.— ois —.— Mk. Kernen 21 .75 bis 22.25 . Dinkel, ne« 13.75 bis
14,25 . Roggen württemb ., neu 17 .75 bis 18 .25 , norddeutscher — .—
LtS — Mk ., russischer — bis . Gerste württemb . 20 .53
bis 21 .50 Mk., Mälzer bis — , bayerische 21.50 bis 22 50
Mk ., Tauber 21 .50 bis 22 50 Mk., Tlsäßer — bis — Mk.
ungarische nominell 22 .50 bis 24. — Mk>, Moldau nominell — .—
— Mk., Anatolier nominell — bis — .— Mk., kaliforn. prima

bis — . Futtcrgerste , rufs. 15.50 bis 18 .—. Hafer württ .
18 . - biS 18.75 Mk., neu 15 .25 bis 16 .50 Mk., Mais Laplata
17.75 bis 18 .25 Mk., Mixed — .— bis — , Yellow — biS
—.— , russisch — .— bis — .— , Donau 18 .— bis 18.50 . Kohlreps
— bis — . Mehlpretse pro 100 Kilogramm inkl . Sack : Mehl
Nr . 0 33 .— biS 34 .— Mi. . Nr . 1 : 32 — bis 33 .— Mk., Nr . 2 :
31 .— bis 32.— Mk ., Nr . 3 . 30. - bis 31 .- Mk., Nr . 4 : 27 .50 bis
28 50 . Kleie S.50 bis 10 — Mk . (ohne Sack).

Besigheim. Der Stand die hiesigen Weinberge ist sehr
zufriedenste« ud ; bei schönem, zum Teil vollem Behang find die Trau¬
ben in der Reise schon so weit vorgeschritten, daß bei der jetzt eiuge -
iretenen « armen und trockenen Ssttterung auch di: Qua-ität, nament¬
lich in den hiesigen guten Berglagen eine vorzügliche zu werden ver¬
spricht. Dem Weingärtnee der i» diesem heißen Sommer den Kampf
mit den verschiedenen Krankhriien und Schädlingen der Reben so wacker
durchgesührt hat, io daß jetzt noch die Weinberge im schönsten Laub-
schmuck dasteheu, wäre ein solcher Erfolg wohl zu gönnen !

Fenerbach, 2 .' . Sept . (Deutsch- koloniale Gerb- und Farbstoff-
Gesellstaft w b H . in Feuerbach -Etuttgart.) Unter dieser Firma ist
seitens de« bekannten Farb -Gerbstoffpavses , Carl Fenerlein in Feuer¬
bach tu Verbindung mit Dr. Römer-Stuttgart eine Gesellschafr zur
Ausbeutung der ostafrtkauischen Maugroveubestände ,
insbesondere zur Herstellung von Gerb- nud Farbstoffexttakteu gebil¬
det worden .

Ans dem Oberamt Brackenheim, 21. September. Die
WeinauSstchten steigen wieder . Auf den Rebgeläudeu zu Brackes -
Heim, Dürrenzimmern, Hausen , MeimShetm , Nordbetm steht der
Traubenstock mit vielen Beere « . Auch zu Stockheim v . Haberschlacht
ist ein recht netter Herbst zu erwarten. Von Güglingen aufwärts ist
allerdings manL- Hoffnung zu Schanden geworden . Im L irttal
steht e» nicht nach Wunsch, doch gibt e« manche Lage die guten Ertrag
verspricht . Auch der bedeutende Weiuort Neippng läßt einen ver¬
hältnismäßigen Ertrag erwarten. Noch schön sonnige Herbsttage und
der Segen im Weinberg ist bester, als zu Anfang de« Monats eS
den Anschein hatte.

Obstpreise.
Schorndorf : Nepftl 2 .HS- 2 .S0 Rk., Birne« 3.40 « k. N a-

, » ld : 1 .80 Mk: RavenSb -« r , 1 .00- 1 .82 Mk.



Kerbst Anfang .
Der diesjährige Sommer hat uns mit Ausnahme

der letzten acht Tage — gerade so arg enttäuscht , wie der
vorjährige ; dann und wann brachte er im August und
September uns einige schöne Tage, in der Mehrzahl aber
herrschte unfreundliches Wetter mit Sturm , Regen und
Kälte vor . Und nun nimmt am 23 . d Mts, mittags 12
Uhr der Herbst kalendermäßig seinen Anfang , nachdem wir
in Wirklichkeit schon darinstehen. Früher denn sonst haben
uns die meisten Zugvögel verlassen , wurde das Laub der
Bäume fahl und gelb, mehrten die Zeichen unwirtlicher
Zeit sich diesmal gegen die Vorjahre . So möchte man
auch der Prophezeiung Glauben schenken , daß uns diesmal
ein ausnahmsweise zeitiger Winter bevorsteht . Bei den
schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen für die meisten von
uns ein trüber Ausblick in die Zukunft, wenn die Hoffnung
nicht wäre, daß es doch vielleicht noch anders kommt , als
man prophezeit. bl.

Wildbad, 23 . September 1908 .
* 2 . Fortsetzung und Schluß des Berichtes über die Ver¬

sammlung des Volksvereins Wildbad am vergangenen
Sonntag mit voraufgegangenem Vortrag des Herrn Stadt¬
geometer Kercher -Stuttgart :

Die Bauordnung 1SV8 .
(Stenographischer Spezial-Bericht unseres ü . -Korrespondenten )

Art . 30 . Vorschriften über Gebäudeabstände usw.
Art . 44. Bretter- und Schindeldächer : 4 m Abstand bei

ausgemauertem Flachwerk ; bei Anstrich usw.
2,3 w . Baupolizeibehörde kann noch weniger
zu lassen . Bei unausgemauertem Flachwerk:
6 m und 4 m wie oben, und wenn nur Istöck.
und nicht mehr als 100 gm Grundfläche : 7 m
Höhe samt Dach .

Art 46 Schuppen mit feuersicherer Bedachung, die nach
einer Seite offen und nur mit Latten abge¬
schlossen sind, nicht mehr als 50 gm in 8 m
Höhe. Göpelhäuser nicht mehr als 120 gm
und 8m ohne Abstand, wenn Bauart dem
Nachbargebäude nicht feuergefährlich ist und
wenn Nachbar bei Göpelhäusern von mehr als
5 m Höhe keine Einwendung erhebt. Grenze
5 m .

Art . 48 . Unbedeutende Gebäude mit feuersicherer Bedach¬
ung nicht mehr als 25 gm mit 4 m Höhe samt
Dach , kein Abstand. Schweineställe 0,5 m von
dem Eigentumszwange, wenn Nachbar nicht
ausdrücklich verzichtet .

Art . 63 . Baudenkmäler evtl, durch Zwangsenteignung
erhalten . Bauten können verweigert werden.
RÜlameschilder durch Ortsbausatzung .

Zuständigkeit der Behörden, Verfahren, Kosten.
Art . 67 ist aufgezählt, was baupolizeilich zu genehmigen

ist-
Art . 68 ist aufgezählt, was nicht genehmigungspflichtig ist :

Im freien Felde unheizbare Gartenhäuschen
usw ., Gebäude mit 25 gm Fläche und 4 m
Höhe samt Dach , wenn sie 5 m von dem Eigen¬
tumszwange und 10 m von anderen Gebäuden
entfernt sind .

Art . 69 . Baupolizeiliche Entscheidungkann immer verlangt
werden. Nach dem ersten Monat ist schrift¬
liche Mitteilung zu machen, wenn Baugesuch
noch nicht entschieden ist.

Art . 70 . Gemeindebehörde zuständig für alle diese kleinen
Bauten außerhalb des Ortes ; sobald ein Orts¬
bautechniker (Bauwerkmeister) da, auch alle
andern mit Ausnahme von Gebäuden und
Straßen . Wenn diesem Privatarbeit, Betreib¬
ung eines Baugeschäfts und Baumaterialien -
Handlung untersagt ist, auch bei letzterem .

Art . 70a Ortsvorsteher ist bei von den Gemeindebehörden
zu genehmigenden zuständig, Gemeinderat bei

Einspruch oder wenn Ortsbautechniker und Orts¬
vorsteher nicht gleicher Meinung sind . ( '

. - Orts¬
bautechnik ist ein wichtiger Fall für Gemeinde¬
ratssitzung. - ^ )

Art . 70b Alle andern Fälle Oberamt oder Bezirksrat ,
wenn Gemeinde, gegen die Einspruch erhoben
ist, selbst baut .

Art . 72 . Jede Gemeinde hat einen Bausachverständigen
(Ortsbautechniker) aufzustellen , der in der Regel
mindestens die Berechtigung zur Führung des
Meistertitels als Maurer - oder Zimmermeister
haben soll.

Art. 73 . Oberamtsbautechnikern sind Privatgeschäfte gegen
Entgelt verboten usw .

Art . 75 . Bau- und Lagepläne in doppelter Ausführung ;
in einfachen Fällen Handzeichnungen oder wenn
dies der Ortsbautechniker bei, dem Gutachten
tut .

Art . 76 . Einwendung vom Nachbarn .
Art. 82 . Bauschau kann wegfallen ; öffentliche Feldmesser ;

beaufsichtigte Höhe und Baulinien .
Art . 83 . Gebühren für den Staat, wenn staatl . Organ

zuständig. Gemeinde kann durch Ortsbausatzung
Gebühren erheben oder nicht .

Art. 85 . Jedem Beteiligten ist die Einsicht in das Bau¬
lastenbuch gestattet.

Zum Schluß ermahnte Redner die Mitglieder u . a
treu zusammenzuhalten und neue Freunde zu werben . (Lang¬
anhaltender lebhafter Beifall )

Darauf erhob sich der Vorsitzende , Herr Gemeinderat
Aberle , dankte dem Vorredner für die hochinteressante
sachlich gehaltene Rede und gab Herrn Schwizgäbele
das Wort. Letzterer erstattet der General -Versammlung
kurzen Bericht über Mitgliederbewegung , Rechenschafts¬
legung etc . und schritt zur Wahl des Vorstandes : der
bisherige Vorstand wurde von den anwesenden Mitgliedern
einstimmig wiedergewählt. Darauf verabschiedete sich der
Referent durch einige markante Worte , die freudig ausge¬
nommen wurden . Angekündigt wurden für nächste Zeit
Vortrag über das neue Check- und Postcheckgesetz ( Herr
Schwizgäbele) und Vortrag über die neue Bodenreform
anläßlich der Bebauung des Sommerbergs (Herr Partei¬
sekretär Fischer ) .

* Verkauf abgängiger Bahnschwellen .
Die Kgl. Bahnmeisterei versteigert eine Anzahl abgängiger
Eisenbahnschwellen und zwar auf dem Bahnhof in
Wildbad am Freitag, 25 . Sept . , vorm. v . 8 Uhr 30 ab
Calmbach „ „ „ „ „ ,, 9 „ 10 „
Höfen ,, ,, „ „ ,, „ 10 „ „
Neuenbürg „ „ „ „ „ 11 „ 30 „
Birkenfeld „ „ „ „ nachm . „ 2 „ 30 „
Brötzingen „ » „ „ . „ 3 , 20 ,

L , Zur Erneuerung des Abonnements wird seit
dem 15 . d . Mts . durch den Briefträger unter Vorlegung
des Bestell- und Quittungsformulares eingeladen, worauf
wir unsere auswärtigen Leser aufmerksam machen, da nur
durch eine rechtzeitige Neubestellung der regelmäßige Weiter¬
bezug unseres Blattes gesichert ist . Bei allen sonstigen
Lesern nehmen wir, falls nicht eine ausdrückliche Abbestellung
erfolgt, ohne weiteres an, daß sie auch fernerhin unser
Blatt zugestellt haben wollen , und bitten zugleich alle unsere
Freunde, für eine immer größere Verbreitung desselben
nach Kräften mitwerben zu helfen . Wie vor jedem Quartals¬
wechsel, so werden die Bewohner unserer Gegend auch jetzt
wieder mit Abonnements-Einladungen gr . Zeitungen bedacht,
deren Wert im Vergleich zum heimatlichen Lokalblatt für
den Stadt- und Landbewohner aber nur ein geringer ist.
Denn das, was alle zunächst berührt : die Angelegenheiten
der Vaterstadt , deren Umgebung und des Heimatlandes ,
kann nur in einem Lokalblatte zur Sprache kommen und
die gebührende Beleuchtung finden , die heimische Eigenart
kann nur in ihm mit Pietät gepflegt werden. Aus diesem
Grunde allein schon muß es im Interesse aller Bewohner
liegen , daß die Lokalblätter von den großstädtischen Zeitungs¬
fabriken nicht an die Wand gedrückt werden, daß vielmehr

Berlin , 22 . Sept . Aus Antrag des Verteidigers
Justizrat Wronker , ist entgegen dem Antrag des Okw/
staatsanwalts die Haft des Fürsten Eulenburg genM
dem medizinischen Gutachten anfgehoben werden.

ihre Stellung durch fortwährendes Anwachsen der Leierrat,l
wie durch fleißige Benutzung des Inseratenteiles eine immer
festere werde. Und wenn man dann weiter in BürM
zieht, daß gerade seitens der Lokalblätter das Publikum
immer und immer wieder gebeten wird , in den Geschäften
der Heimat zu kaufen und das Geld nicht in die Großstädte
zu tragen , damit die heimischen Kaufleute, Handwerker und
Gewerbetreibenden existieren können , so darf der Verleg«
des Lokalblattes wohl auch aus diesem Grunde hoffen , daß
auch diese letzteren eine tatkräftige Unterstützung der Lokal¬
presse, des „Freien Schwarzwälder « , als Ehrenpflicht
betrachten werden.

Stuttgart . Im Landesgewerbemuseumbeherbergen die
beiden Vorhallen uun wieder zwei neue Sonderausstellunaen .
In der linken Vorhalle ist die neue kräftige Behrens
Antiqua zu sehen, welche die, um den deutschen Buchdruck
so überaus verdiente, im besten Wortsinne moderne Firma
Gebr . Klingspor in Offenbach soeben herausgebracht
hat , nebst einigen fligarrenpackungen derselben Firma, die
dem Ungeschmack, der sonst auf diesem Gebiete leider allge¬
mein ist, endlich steuern soll. Außerdem ist eine ganze Wand
mit den neuesten Münchener Plaketen behängt, die
ebenfalls tüchtigen Plakatkünstlern , erstklassig. Steindruckereien
und modern denkendenYFirmenPihrê Entstehung verdanken.
— Die recht e .'Vorhalle nehmenZdie entzückendenArbeiten
vonAdolf RAch ter in Cannstatt ein . Es ist dies eine
große Anzahl von JntarsienFmit landschaftlichen , botanischen
oder freiornamentalen Motiven von künstlerisch vornehmer
Eigenart und technisch tadelloser Ausführung . Die Einlege.
technik ist bei uns immer heimisch gewesen und hat nament¬
lich in der Verbindung mit Möbeln seit Jahrhunderten die
schönsten Werke heroorgebracht. Daß die Technik der letzten
Jahrzehnte hinter der früheren Zeit nicht zurücksteht , bewies
u . a . das bekannte Halmhuberzimmer von der Pariser Aus¬
stellung 1900 von Wölfl , das das Museum besitzt. Aber
man ist heutzutage viel kritischer geworden und hat keine
Freude mehr an einer Häufung von großzügigen figuralen
Motiven , die sich für diese Technik nicht sonderlich eignen ;
wie anspruchslos wirken dagegen Richters Arbeiten, und
doch wie viel feines Empfinden, wie viel Zartgefühl für
gute Farbentönung und subtile Oberflächenbehandlung ist
hier vereinigt. — Während diese Ausstellungen noch länger
dauern werden, wird die in der König-Karl-Halle befindliche
Serie von altkoptischen Geweben demnächst wieder Stuttgart
verlassen . -
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Direktion : H. . krem , LZI . Uusikäirebtor .
Nitt^ ock , Lsu 23 . Lextsmdsr
absväs 5 — 6 Dkr aal äem Hurplatn

1 .
'Iriumpk-Nacsob Oanrucki

2 . Ouvertüre rur Op . „Diebtsr unä Lauer" 8uppe
3 . 8tuäsntsntrLuM6, Walser 8truuM
4. 2vesi Lstgsunsrtävrs LeickioAsksIü
5 . b'aot. a . ä. Op . „Luorsvia" Oomrstt
6 . Lustige ötrsivbs , Lolka Lsrrwavn

vourwrLtLA Lsu 24. Lsxtsrubsr
vormittags 11 —12 Dbr.
In cker liülllrstaH« .

1 . Okoral : l^aeb auk mein Herr uuä singe.
2 . Ouv . Op . „Der Wasserträger"
3 . Loooavoio, Zairer
4 . a . KeeleuspisAsl, Lieci

b . Lomanre aus „Losamunäo"
5 . I?ant. aus „Dis ^auberstöte "
6 . koralleulippsv , Narmrka

Onsillvim
ötrsus-

vi'sobsler
8ob»bsN

llebsr

MnIaämiK.
Ult » iw lallrv 1878 (xLdoi-Liion

werden mit ihren Familien -Angehörigen zur Feier ihres

A MjriliiiLOn 1ul>ilr!um8 U
LA auf Samstag , den S« . September abends 8 Uhr in M "
Gtzk das '

U freundlichst eingeladen
Mehrere 1878 .

DiulaäunK .
im Satire 1883 Avborvuvn

werden mit ihren Familien -Angehörigen zur Feier ihres

25MIiriMn 1ustiläum8
auf Samstag , den 36 . September , abends
8 Uhr in das

Wie ! Hi -a /
freundlichst eingeladen.

Mehrere 1883 .

Schwarzseidener

ist am Sonntag in den Anlagen
verloren gegangen .

Abzugeben gegen Belohnung
Schuhmacher,

Hauptstr . 106.

Verloren
ging von der Kirche bis Ende der
Kolonaden ein

goldener Zwicker
Abzugeben gegen Belohnung in

Villa Frankenstein .
Ein kräftiges

nicht unter 18 Jahren wird für so
fort gesucht .

Frau Zittel ,
Hauptstr . 175.

Laden 8ie
die Absicht, das allerneueste ,
sicherste, einfachste und billigste
Schutzmittel D . R . P . zu
kaufen, dann wenden Sie sich
vertrauensvoll an I . Kitterer ,
Emmishosen (Schweiz ) . Einmal .
Anschaff . , Sie Hab . Ruhe f . imm .

fertigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hofmanu 's Buchdr.

läeäerkran ^ LVfilädsä.
Der Verein macht am Sonntag , de«

September , einen

zum Besuch der Bau -Ausstellung u des Cannstatm
Volksfestes . . ^ ^ ^

Die Ehren - und passiven Mitglieder find Z"
Beteiligung freundlichst eingeladen . ^ .

Näheres m-rge » . D °- Vorst««»'

Loulv Vdtznä 8illA8luuäe
im Gasthaus zur „alten Linde ".

K-Wfts -LWfHlMg .
Teile der geehrten Einwohnerschaft sowie meiner werten

Kundschaft mit, daß ich infolge Rückkehr meines Sohnes
von jetzt ab wieder die Anfertigung von

Vau- und
Wasserleitungs -Arbeiten

in gewissenhafter Ausführung übernehme und bitte u
gütige Unterstützung. ^ ^Wobert Weck,

Flaschner .

Druck und Verlag der Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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